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Seine Konkuerentin
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Seine Augen ſuchten das Geſicht Katharinas von Brandt

Fine ei,erne Eniſchloſſenheit ſprach aus ſeinem Blick die es
darauf ankommen laſen würde mit der Rüchichtslo tigkeit ſich
zu verbünden Wenn nöttg rück ichtsloſer Gewalt

Mit zwei Schritten trat er zu ihr An der ganzen Art ſeines
Gebahrens an dem gewalttätigen Zug der um ſeinen Mund
lag und dem düſteren Ernſt der aus jeinen Augen ſprach er
kannte ſie daß ſie jegt mit ihm um die Entſcheidung ringen
mußte Gedämpſt nur für ſie hörbar ſprechend ſagte er Die
Unterſuchung hat ergeben daß eine Rettung Jhrer Verwandten
nur noch durch die ſo ortige Vornahme einer Operation möglich
iſt Jch muß den Luſtröhren chnitt ausführen Unterbleibt er
o werden Sie in der nächſten Stunde an einem Totenbett
ſtehen Er zwang den Klang ſeiner Stimme zu kühler Ge
ſchäſtsmäßigleit weil er hofſte ſie damit um ſo leichter von der
Wahrheit der unbeſtechlichen Wi,ſenſchaft zu überzeugen und
für ſie zu gewinnen

Sie ſtarrte ihn mit weitgeöffneten Augen an und zuckte
zuſammen Dann fand ſie ein karges Lächeln das nach Beſſer
wi ſen ausſah Der nicht zu belehrende Fanatismus ſchoß in
die Höhe und machte ſich breit Torheit Torheit

Vogel,ang biß ſich auf die Lippen Es iſt keine Jeit zu
einem Her und Hin Wenn Sie mir die Oporation nicht zur
Minute ermöglichen ſo erſtatte ich Anzeige wegen Mordes bei
der Staatsanwa t cha t gegen Sie Denn der Wahnſinn des
Heſundbetens iſt ruchloſer Mord Jch ſchwöre es Jhnen ich
bringe Sie mit meinem Amtseid in das Gefängnis

Jhre Augen flirrten ihn an So hatte zu ihr dem Frei
fräulein Kat aring von Brandt auf Brie enbrüdk noch niemand
zu ſprechen gewagt Sie wußte es nicht anders daß ihr Wille
don jeher oberſtes Geſetz geweſen iſt daß ſich ihm jeder bedin
gungslos unterworſen Sie war bei ihrem Ge inde bei allen
Dienſtlenten von Brie,enbrüd gefürchtet weil ſie ihren An
ordnungen rück ichtslos tyrann ſch Geltung zu ver ſchaffen wußte
Und nun drohte ihr die er Mann mit dem Staatsanwalt

Es war unerhört empörend Er hatte ſie beleidigt Er
verdiente daß ſie ihm die Tür wies ihn aus dem Hauſe werfen
ließ

Sie ballte die Hände Jhre Blicke flammten Haß Sie
wollte ſprechen aber die maßloſe Erregung ſchnürte ihr die
Kehle zu

Es iſt gut daß Sie einverſtanden ſind, ſagte Vogelſang
mit ſo ruhiger Beſtimmtheit daß ſie verwirrt verſtört die
Hände lach ſinken ließ und es wie eine Suggeſtion über ſich
kommen fühlte Er warf den Rock ab und öjjnete die Inſtru
mententa che Jch bitte Sie mir zur Hand zu gehen gnädiges
Fräulein Er legte einige Meſſer und Pinzetten auf den Nacht
tiſch Dieſe Jnſtrumente mü en ausgekocht werden Wollen
Sie mir hitte jemand rufen zu la,ſen der mich in die Küche
führt

Ueber Katharina von Brandt war es wie eine Erſchlaffung
ihres Willens gekommen Sie ſühlte ſich unter dem Bann einer
höheren geheimnisvollen Macht ſtehend der ſie zu Widerſtand
unfähig ausgelieſert war

Kommen Sie ich gehe ſelbſt mit Jhnen, ſagte ſie wie ein
gehorſames Kind

Eine halbe Stunde ſpäter war alles vorüber Sybille
von Brandt lag marmorbleich mit geſchloſſenen Augen und
ine durch eine Kanüle Vorläuſig war die Lebensge ahr be
eitigt

Vogelſang padte in Haſt zuſammen Darf ich um den Wa
gen bitten gnädiges Fräulein Jch muß ſchleunigſt nach Zech
lin zurück um Medikamente herzuſchiken und wenn Sie es
wünſchen eine Pflegerin zu beſorgen

Katharina von Brandt hatte ſich nach beendigter Operation
bei der ſie durch Handreichungen behilflich geweſen war in einer
grenzenlo en körperlichen und ſeeliſchen Er chöpfung auf einem
Stuhl in der Nähe Knütters der ſeit geraumer Zeit nicht mehr
detete ſondern erregt mißtrauiſch wie in nerdöſer Haſt an
ſeinen Rochſchößen zerrend den Doktor beobachtete niederge
la ſen und den Kopf in die Hand geſtützt Jhre Gedanken be
ſchäftigten ſich in Wunderlichkeit und Verworrenheit mit den
Vorgängen der letzten Stunde Sie fühlte ſich unendlich gede
mütigt wenn ſie an die Drohung des Arztes dachte und eine
tiefe Beſchämung erfaßte ſie wenn ſie ſich vorſtellte daß ſie
ihre Ueberzeugung aus Furcht vor Verwirklichung die er Dro
hung geopſert hatte Ein dumpfes Bohren war in ihrem Hirn
Sie konnte ſich nicht entſinnen ſchon jemals in ihrem Leben eine
ſo erbärmliche Verelendung ihrer Seele empfunden zu haben
wie in die en Minuten

Kein Gedanke galt der glücklich verlaufenen Operation
dem Zuſtande der Kranken Jhre Glaubens chwärmerei ſeit
einem Jahrzehnt der Götzendienſt ihres Her ens die ſel enfeſte
Ueberzeugung ihrer Seele war von die em fremden Arzte
voll offener Nichtachtung und heimlicher Verſpottung in den
Staub gezerrt und mit Füßzen getreten Sie wußte daß ſie
dieſen Mann immer haſ,en würde

Als ſeine Stimme an ihr Ohr ſchlug zuckte ſie zuſammen
Ja den Wagen Daß er erſt fort ſein möchte und daß ſie ihn
nie wieder ehen müßte Sie ſtieß den harrenden Schäſer von
Reetz herriſch in die Seite Knütter gehen Sie Wenn
Glä,ermann nicht mehr mit dem Wagen vor der Tür hält
dann ſoll er ſofort anſpannen Dann kommen Sie wieder
Jch brauche Sie noch

Der Schäſer ſchech ſcheu und geduckt hinaus Ehe er das
Zimmer verl eß traf ein lauernder Blid den Arzt

Katharina von Brandt erhob ſich als der Doktor zum
Gehen gerüſtet vor ihr ſtand Jhre Augen ruhten in ſtarrer

ärte auf ſeinem übernächtigten Geſicht Jch möchte Sie
ten ſich um nichts zu be ümmern ſondern alles mir zu über

anWie Sie wünſchen gnädiges Fräulein Eine Kranken
erin muß aber ſchnellſtens zur Stelle ſein die Schwere des

erfordert das
Laſſen Sie das Jhre Sorge nicht ſein d

e
e

alle a den 29 April

läufig noch nicht eingegangen Der Doltor hatte den Wacçzen
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O ja es muß meine Sorge ſein Die von mir vollzogene
Operation verpflichtet mich dazu

Jch wün,che aber Jhre Sorge nicht länger Die Greiſin
ſtieß es in offener Feind eligkeit heraus

Bis zur Eeneſung meiner Patientin müſſen Sie ſich meine
Sorge ſchon gefallen laſſen, erklärte Vogel,ang unbeirrt

Wie anmaßend, jagte Ratharing von Brandt mit einem
ſpött ſchen Lächeln Jch gebe Jhnen die Verſicherung e
Se de Schwelle meines Hauſes nicht zum zweiten Male über
ſchreiten werden Ein anderer Arzt wird die Weiterbehandlung
ſibernehmen

Vogel ang erbleichte jäh Das war wie ein Schlag ins
Geſicht gnädiges Fräulein Aber als Arzt empfinde ich Jhre
Worte ſo nicht Und wenn Sie mir auch noch zauſendmal
ſagen würden daß Sie mich nicht wieder wünſchen ich werde
beſtimmt noch im Lauſe des Vormittags kommen weil es eine
Pflicht iſt mich vor allem um Operationswunde und Kanüle
zu kſinmern Und wenn Sie mir die Tür verſchließen dann
werde ich eine Fenſter cheibe zertrümmern und auf dem Wege
durchs Fenſter zu meiner Patientin zu gelangen wiſſen Und
dann werde ich das Krankenzimmer nicht eher verla ſen bis ich
einem Kollegen den Fall gewi ſenhaft übergeben habe Jch
weiß was ich meinem Berufe und einem n Menſchen
leben ſchuldig bin

Er verneigte ſich ſörmlich und ging
Katharina von Brandt ſah ihm in einer Art Beſtürzung

nach Dann ballte ſie die Fauſt gegen die ſich hinter ihm
ſchließende Tür Dieſe Anmaßung ſtieß ſie wutbebend her
vor

Ein mürriſcher Wind irieb Vogelfang einen feinen Sprüh
regen in das Geſicht als er ins Freie trat nicht bemerkend
daß der Schäſer von Reetz hinter ſeinem Rücen wieder in das
Haus ſchlich Er atmete ef Was hatte dieſe Nacht ihm nicht
alles an merkwürdigen Erlebni ſen gebracht Seine Blicke gingen
ſuchend nach dem langgeſtredten düſteren Gebäude zurück das
einen Menſch n in ſei e a ern ch oß de en Le en e im le ten
Augenblidk vor einer verzrühten Fahrt über den dun elß en aller
Ströme bewahrt Ein banges Fragen trat in jein ſuchendes
Auge Würde die Fahrt nicht doch noch angetreten werden
müſſen Haſtig wandte er ſich dem weartenden Wagen zu
La ſen Sie die Pferde laufen was ſie hergeben, rief er

Glä ermann der in ſich zuſammengekrochen auf dem Bode
hodte zu Es geht um das Leben des jungen Fräuleins von
Brandt

Glä,ermann redte ſich energiſch in die Höhe Wir wer n
fahr n als wenn uns der Satan ans Genick wollte

Als Vogel ang die Hand an den Griff des Wagenſchlages
legte vernahm er vom Hauſe das Oeffnen eines Fenſters Und
die elbe Stimme die bei der Ankunſt als erſte Lebensäußerung
aus dem dunllen toten Gebäude ſich hatte vernehmen laſ,en
rief ein herri ches Gläſermann in die Nacht

Mam ell gab der Angeruſene gewiſ enhaſt zurüd
Die Gnädige haben beſohlen daß Jhr von Jechlin ſo

fort nach Küſtrin rüberfahren ſollt Gläſermann Von dort
ſollt Jhr den Sanitätsrat Bindenſtein aus der Oderſtraße 54
holen Er müßte ſo ort kommen laſ en ihm die Gnädige ſagen
Sofort Hört Jhr Glä ermann

Jawohl Mam ell
Und Euch laſſen die Gnädige befehlen den Füchſen die

Pelt che zu geben Und die Gnädize wird Euch aus dem Dienſt
jagen noch heute wenn Jhr nicht am Vormittage um 10 Uhr
mit dem Sanitätsrat zur Stelle ſeid Hört Jhr Gläſermann

Jawohl Mam ell verſicherte Glä,ermann und grunzte
etwas Unverſtändliches hinterdrein

Friedrich Vogel ang war beſriedigt Brieſenbrück mit der
enden daß ſür ſeinen Erſatz geſorgt war verlaſſen zu

dürſen
Erleichtert aufatmend und ein leies Lächeln der Eenugtuung

auf ſeinem abgeſpannten Ge icht tragend ſank er in das Polſter
zurück während Glä ermann die Pferde antrieb Gleich darauf
war der Wagen im Regendunkel verſchwunden und nicht viel
ſpäter erſtarb das Geräuſch des Räderrollens in der Ferne

Bald nach acht Uhr war Jürgens Völſch mit ſeiner erſten
Doftorſuhre über Land unterwegs

Seine Rechte auf dieſe Fuhren waren nicht verbrieft und
erfreuten ſich keiner Tradition keiner Ve ecbung von Geſchlecht
auf Ge chlecht wie das mit Dingen dieſer Art häuſiger der Fall
zu ſein pflegt Jmmerhin war Jürgen Völſch mit feinem
Gefährt in der Amgegend Zechlins ſeit Jahrzehnten eine be
kannte Er cheinung und wenn er mit ihm vor einem Hauſe in
einem der Nachbardörfer hielt dann wußte man daß er den
dicken Doltor Brinmeier zu einem Kran en gebracht hatte

Die neue Firma Vogel angVölſch hatte ſich in ſtiller Ver
einbarung gleich am als eine Selbſtoreſtändlichkeit gegründet
und es waren auf beiden Seiten bindende Abmachungen vor

beſtellt und Völ ch war zur ſeſtgeſetzten Zeit vor dem Grünen
Hecht erſchienen

Nun war man ſchon ſeit einer halben Stunde unterwegs
Das fette geſegnete Oderbrücher Land dehnte ſich beiden
Seiten der von Obſtbäumen begleiteten Straße wie ein großer
endlos er cheinender Garten verriet mit der iachenden Sauhber
leit ſeiner Dörfer den kühn anſtrebenden Schornſteinen ſeiner
Brennereien und Zuckerfabriken und der vornehmen Abge
ſchloſſenheit ſeiner Herren itze blühenden Wohlſtand und atmete
aus jeder Aderfurche reiche uner chöpflich ſcheinende Fruchtbar
keit Der klare Herbſtmorgen war wie geſchaffen um die ſolide
in die es Stücks deutſchen Landes erſchöpſend genießen
zu la ſen

Jürgen Völſch machte den erzählfreudigen Erklärer und
orientierte den Doltor in der Landſchaſt Vogelſang lernte die
Namen der Dörjer und Güter kennen erfuhr von der Ertrag
fäh gieit des Bodens der Menge des erzeugten Getreides
v Spiritus und Tabads und wurde ſchließlich auch als

dieſe Dinge in der weitſchweifigen Art h erörtert
waren in die Familiengeſchichte dieſer und jener Beſitzer ein
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Hart iſt unſer Menf chenlos
Und mit harten Händen
Jſt es nur zu wenden
Kampf und Möhe machen groß

Schlage ſelbſt und hall nicht ſtill
Handeln auch iſt beten
Ro,en muß zertreten
Wer anf Roſen wandeln will

2

Wäüllſt du vorwärts in der Welt
Gilt lein banges Jagen
Und die Fahrt muß wagen
Wem der Wind die Segel ſchwellt

Z

Nütze das Heut
Träghelt gereut
Arbeit erfreut
Nicht zu viel ſorgen
Hoffe auf morgen
Gott gibt und nimmt
Wie s uns beſtimmt

4

Rüſtig ſich regen
Genügſamkeit pfiegen

Zufriedenheit hegen
Bringt Glück und wirkt Segen

Richard Joozmann

Großmutter Tüille s Kind
Von

E Müller Röder
Nachdruck verboten

Die Seemsve lag zum Auslaufen dereit und Kapitän
Johann Peter en war fuchsteufelswilb

Denn zweierlei war geſchehen was für das Temperament
eines alten unbedingten Gehor am gewöhnten Seemanns un
leidlich ſchien bei verebbender Flut war der Achterſteven ſeines
kleinen Schoners feſtgerommen und in der Kombü e ſtritten die
We bsleute von zu Hauſe darüber ob Großmutter Tille s
Kind wirklich mit auf See ſollie Was die Sache nur noch
ſchl mmer machte war daß das Schiff das ganze Heuergeld auf
fratßz während der Wind ſo gut war daß man mit vollen
Segeln dem Kanal hätte zuſteuern können

Daß die Flut ſich verlgugen darüber klagte der Kapitän
nicht daſür war er ein zu erfahrener Seemann aber er ver
wünſchte die faulen Landraktten weil ſie die Fracht nicht recht
ze t g an Bord ge,chafft Je mehr er geſchrien jchnell ſchnellt
um o langſamer waren ſie gewe en und nun ſaß die Seemöve
geruhſam im zähen diden Schlamm und wartete auf die wieder
ein etzende Flut

Nie ſetzte ch Schimmel an auf Kapitän Peterſens Waſſer
ſtiefeln Nein dazu ließ er es nicht kommen Und jetzt mußte
er nutzlos ſeine Jeit verlieren und war mit Recht ärgerlich

Der zweite Verdruß aber kränkte ihn im Jnnerſten denn der
betraf ſein Anſehen das ſeiner Meinung nach bei den Weibs
leuten eben o unbedingt ſein mußte wie an Bord Das war
eine ernſte Sache die er ch nicht gefallen laſen konnte Ja
das würde eine ſchöne Fiſchbrühe geben ſagte er zu ſeiner
Frau, wenn die Weiber ihre Hände ans Steuer legen und den
Kurs beſtimmen wollten Johann Peterſen iſt zwanzig Jahre
lang ſeinen eigenen Kurs gefahren und jetzt kommt ihr und
ijammert um das liebe Kind Meinetwegen macht ein ver
liebtes Mädchen daraus

Still ſtill Johann Peterſen Jch wollte du wärſt ſchon
auf See es iſt ja nicht Ruhe noch Frieden im Hauſe wenn deine
großen Stieſel über die Dielen ſtapfen ſagte Frau Peterſen
S helt von Großmutter Tille Kapitän Peterſens eigener
Mutter

Weiberzungen ſind gar zu geſchwätzig in Dinygen die ſie
nichts angehen

Eine nette Sprache Johann Peterſen über deine eigene
Mutter die arme blinde Frau von fünfund iebzig Aber ich
weiß doch du meinſt es nicht ſol

Der ganze Kram jür den Jungen iſt fertig und er ſoll dieſe
Fahrt auf der Seemöve mitmachen gerade wie ſein Vater
Das ſagte er und ſtampfte mit dem Fuße auf daß die Boots
Hampen krachten Des Jungen ganzes Herz hängt daran
ſage ich dir

Frau Peterſen ſeufzte Es war ihr nie darum zu tun mit
ihrem Mann zu ſtreiten und jetzt da er daruf brannte in See
zu ſtechen und ohnehin ſchon verdrießlich war hatte ſie umſo
mehr Ur ache ihn nicht zu reizen Und im Grunde Warum
ſollte der Jg nicht zur See gehen Bis jetzt waren allePeter ens zur See gegängen Einige waren natürlich ertrunken

andere in ihren Betten geſtorben und hatten ein gutes
Ende gehabt obgleich ſie in Wahrheit kein Freund von Feder
betten und Doitorbe uchen waren Wenn ein Peterſen ſeine
Taue aufwidelte und an Land blieb dann wurde er von der
Trodenjſäule be allen und ſeine Laune derart daß ſeine Leuteglücklich waren wenn er m letzte Reiſe antrat die Füße

voraus und im Lande der Lebenden zu einer bloßen Erinnerung
ward

Kapitän Johann Peterſen war ein Spahn von altem
Holze jeder Zoll ein Seemann wie ſeine Vorväker und ſeine

öhne die nun mit ihm auf der Seermöve fuhren die
der Farilie gehörte Der jetzige e war entſtanden
wegen eines ondlockigen Knaben eigenen Enkels denen
hre vehen Alter und hen erdhen Jahr ſu de u

ihrem und ihrer en Urenkel hatte die Familie aufgeregt T ihre Klage Kann ich



denn nicht ein Kind zu Hauſe behalten mir zum Troſt
Und Großmutter ge großes An ehen im Hauſe wegen ihres
Alters und ihrer Bl ndheit wie namentlich auch wegen e nes
gewi ſen Ahnungsoermögens das den ihrigen als zweites Ge
ſicht erſch en war eoen keine Peter en und hatte Scheu vor
der See die ihren Mann in ſeiner Jugend verſchlungen
dann zwei von ihren Söhnen und einen Enlkel den Vater
des Knaben de ſen Ausſtattung für die e nun fertig war

Jm letzten Augenblick redete ſie wie eine Seherin und
kündete Unglück Wieder und wieder zählte ſie die ſchredliche
Totenliſte her mein Mann meine zwei Söhne me n Entel
alle ertrunſen Und nun wollt ihr mir h änehmen und auch der ſoll ertrin en Wehe mir s dleibt
mir zu meinem Troſt von meinem eigenen Fleiſch und Blut
wenn ihr auch die es Kind von mir nehmt

Es kann einen krant machen wenn man Großmutter ſo
lagen hört ſagte Frau Peterſen zu ihrem Manne Warum
ſoll das Kind nicht am Lande bleiben und ein Handwerk
ſernen Wir iönnten ihn zu einem Schmied in die Lehre geben
oder zu einem Schiffsbauer oder Segelmacher und die arme
Seele würde ſich freuen wenn ſie bei ihren Mahlzeiten ſein
Geplauder hörte und mit ihren alten Fingern über ſeine Locken
reichen könnte Laß ihn hier Johann tu s deiner Mutter
zulleb ſagte die gute Frau und ihre Augen füllten ſich mit
Tränen

Aber Kapitän Peterſen wollte nicht Sein Wort war
zwanzig Jahre lang Ge,etz geweſen an Bord und jetzt hatte
er ſein Wort gegeben daß der Junge zur See ſollte unddas war genug Der Junze war doch u ein richtiger Peter

en und nur glüdlich zwiſchen Schieren und Talelwerk und
Wellenſpiel Sein Platz war nun in der Schifſsküche und
den konnte er wohl ver ehen Wenn er jetzt an Bord war dann
beſtand die Be atzung aus Johann Peterſen Schiffsherr
Johann Peter en Steuermann des Schiffsherrn älteſter Sohn
Willem Peter en Maat des Schiffsherrn dritter Sohn
Hinrik Peter en Badsmaat des Schiffsherrn vierter Sohn
Jakob Peter en Schiffsjunge des Schiffsherrn Enlel deſ en
Vater ertrunken war

Seit Jahren war es Kapitän Peterſens höſter Ehre
die Seemöve mit den Angehörigen ſeiner eigenen Familie zu
bemannen Dieſer Wunſch hätte längſt in Erzüllung gehen
können hatte er doch vier Söhne gehabt nur war der
zweite über Bord gegangen doch nicht ohne einen Nachfolger
zu hinterla ſen der zu ſeiner Zeit die Lücde würde ausfüllen
können Freilich mußte der Kapitän warten und mit dem
Warten war das Ver angen nur noch ſtärier geworden

Aber nun war der ſtolze Augenölid ge ommen da er ſeine
Hand an das Steuer der Seemöve legen konnte wie ſie vom
Flaggenſtock bis zum Kiel den Peter ens gehörte und von der
Kajüte bis zur Kombül e mit Peterſens bemannt war

Und nun in letzter Stunde miſchte ſich Großmutter Tille
ein die eigentlich ganz auf ſeiner Seite hätte ſtehen müſ,en
und verlangte der Junge ſolle bei ihr bleiben

Wäre Kapitän Peterſen nicht ſo feſt geweſen ſo hätte er
wohl nachgeben müſſen denn ſerne eigene Frau nahm für die
Großmutter Partei und ließ ihn ſelbſt bei den Mahlzeiten
keine Ruhe Aber er behielt ſeine Waſ erſtieſel an und machte
ſich aus dem Hauſe ſobald es irgend anging Es verdroß
ihn zu ſehr daß die Weibsleute ſeinen Ehrgeiz nicht teilten
und er gezwungen war ihnen Widerſtand zu leiſten Und
als er meinte er wäre nun endlich frei und die Seemöve könnte
mit ausgebreiteten z dahinfliegen wurde er gefangen
wie in einer Falle Das Schiff ſaß auf Grund Ja Kapitän
Peterſen war fuchsteufelswild und niemand wunderte ſich
darüber

Großmutter Tille s Kind ſelbſt die Urſache des Zwieſpaltes
in der Familie ſtand auf Seite der Autorität dargeſtellt
durch Kapitän Peter ens Waſ erſtieſel Die großen Stiefel
waren ſein Fetiſch und für ſein Herz nächſt der Seemöve
das Höchſte aller irdi chen Dinge Mit des Kapitäns alten
ausranglerten Steſeln hatte es ge pielt bezor es gehen konnte
ſeine Schätze darin verſteät ſeine eigene Größe an ihnen ge
me ſen und ſich nach dem Tage ge ehnt da es ſelbſt ſolche Stiefel
tragen und Kapitän heißen würde

Jetzt war der Knabe zen Jahre alt und Kapitän Peterſen
hatte ihm ver prochen ihn auf See mitzunehmen und auf der
nächſten Reiſe als Koch anzuſtellen Ja wahrhaſtig da
ſollſt du ein Mann werden und Bohnen und Pöbelflelſch eſſen
daß Großmutter Tille dich nicht wiedererlennt

Das waren frohe Aus ichten für den Jungen und er wachte
eifrig darüber daß Strümpfe und Jacden für ihn geſtrickt
und ſeine Ausſtattung hergerichtet wurde Auch er würde zur
See gehen wie all die Uebrigen und das verlieh ihm ſchon jetzt
ein An ehen und einen Anſtrich von Männlichkeit

Alles gezählt lebten vier Generationen unter Kapitän
Peter ens Dach und es wäre ihnen recht geweſen wäre es
ein Dutzend geworden Zuerſt von allen ſeine Großmutter
Tille dann er und ſeine Frau ſein Sohn Hinrik der noch auf
Freiersſüßen ging und Jakob ſein Enkel den er angenommen
in als de ſen Vater ertrank Und gerade die es Kind hatte
eine Urgroßmutter ins Herz geſchloſſen und es erſchien ihr als
ein Geringes zu bitten Laßt mir wenigſtens die es Kind
damit ich die Stimmen all der andern höre die ich geliebt
und verloren habe Und als man es ihr weigerte weil es
nun anders beſchloſſen ſei klagte ſie Jhr ſeid hartherzig
gegen mich Vier Söhne habe ich meinem Mann geboren
und die See hat meinen Mann und zwei von ihnen ge chludt
und ein dritter wurde abgetrieben ich weiß nicht wohin
Und drei Töchter habe ich geboren und zwei davon ſind heut
Witwen ihre Männer von der See ver ſchlungen nur der dritte
noch nicht Und mein Enkel Jalob iſt ertrunen und hat mir
ſein gutes Kind hinterlaſſen und wozu

Nimm es dir nicht ſo zu Herzen Großmutter ſagte ihre
Schwiegertochter Auch für mich iſt es hart denn das Kind
iſt das meines Jakobs Und er kam nicht wieder Damit
warf ſie die ze über den Kopf und we nte

Sprich noch nmal mit dem Kapitän wenn er nach Hauſe
kommt ſagte Frau ſehr betrüdt

Jch weiß es nichts mehr hilft Er hat Sawa ſer in
den Adern und kein vom Weibe geborenes Kind iſt im für die
Seemöve zu ſchade Jch haſ,e ſie

Still ſtill Großmutter erbo e dich nicht ſo Das Schiff iſt
der Lebensunterhalt der Familie
Jch ihr Verder Und laß mich s nur ſagen

es wird ihr Sarg fein
Die alte Frau ver ank in Schweigen bis ihr Sohn kam in

nden Abfahrt Sie legte ihm

utter dem Jungene e eſade r Er wird den Peter ere eEdre
Mel

z en

abſchatteln

Und haſt du je bedacht was werden ſoll wenn die See
möre untergeht

Jetzt lachte Kapitän Peter en Er konnte es nicht laf en
Die Seemöre untergehen mit Kapitän Peterſen an Bord
Ach es war wirklich eine Torheit auf Weiber zu hören und
lieber wollte er im Sturm zum Teufel gehen als in einem
Hauſe mit weinenden Weibern leben Wenn er ſetzt ein
Zeichen von Schwäche gab dann mußte er ſeine Flagge ſtreichen
und dahin war das ganze An ehen Johann Peterſens des
S Kapitäns und Haupteigentümers des guten

honers Seemöve

Mit der Flut am Morgen hob ſich die Seemöve aus dem
Schlamm heraus entfaltete ihre weißen Schwingen und flomit gutem Wind weſtwärts Sie hatte eine güte Rei e a
Cardiff und nahm als Rücdkffracht ſchwarze Diamanten ein
eine glatte Kunde für die daheim denn der Winter ſtand vor
der Tür und in den Wintermonaten war es mit der Küſten
fahrt ſchlecht beſtellt Kapitän Peterſen ſchrieb an ſeine Frau
Du kannſt Großmutter ſagen daß ihr Kind ſich ſehr gut

macht und ein tüchtiger Schiſſer werden wird
Dann kam ein zweiter Brief ſehr kurz und eilig Und dann

nichts mehr
Die Seemöve und alle darauf waren auf ihrer letzten

37 Nahe Landsend wurde das Schiff abgetrieben und
eine Bucht kein Schlupſhafen unter dem Winde kein Hoff
nungsſtrahl als den abgrundtieſen Wogen des Aktlantik die
Stirn zu bieten Die Seemöve wagte es und wurde ver
ſchlungen Soviel erſuhr man als gewiß und damit war alles
geſagt

Als die Nachricht in das Fiſcherdorf gelangte ſtanden die
Herzen der Leute ſtill Der erſte Cedane galt Großmutter
eder ſchwachen blinden alten Frau Wer ſollte es ihr
ſagen

Als ſie in ihr Stübchen kamen ſaß Großmutter Tille in
ihrem hochbeinigen Seſſel die Hände im Schoß Sie hatte ein
Geſicht gehabt und war hingegangen zu ihrem Kinde

Die Wariſatur des Tages
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I IIſt das Kino eine Leſehalle
Von

Erich Efſler
Nachdruck verboten

Eine eigenartige Frage und dennoch berechtigt Jhr
werdet gleich ſehen Man geht ins Kino um ſich zu unter
halten ich an ſchönen Bildern zu erfreuen oder die Nerven an

Sen ationen zu erproben Auch etwas Prickelndes erotiſch
Angehauchtes iſt ſoſern es die Grenzen des Anſtandes wahrt
ganz ergötzlich das kann ich alles verſtehen und gönne Jedem
Stüce nach ſeinem Geſchmack

Wenn ich jedoch ins Kino gehe dann will ich Bilder ſehen
will mich an Ausſtattungen oder Handlung freuen aber h
will leine Geſchichte leſen das habe ich zu Hauſe bequemer und
kann es bei be ſerem Lichte beſorgen Bei Beleuchtung die
meinen Augen nicht ſchadet Wer hat andere Wünſche

Kyrgere mich allemal wenn ich Filmwerie ſehe die
endlo e Zw ſchentitel aufweſſen die gewi ſermazen erſt die ſpär
liche Handlung erklären ſollen Ganz ab von dem
ſchlechten Deutſch in dem ſie v tmals abgeſaßt ſind Meiſt iſt
die Schriſt ſo tlein beſonders in den Briefen daß man e nur
mit größter Anſtrengung leſen kann Jſt das ein Vergnügzenfür das ich an der Ka ſe ſtädtiſche Steuern bezahlen ſeu

Ein Film ſoll meines Erachtens ſo aufgebaut ſein daß
die Handlung durch die Darſtellung und nicht durch gedruckte
Worte erk ärt wird Mimik Geſte und Mundſtellung ſollen ſo
ausgeprägt ſein daß man ſie verſteht

Ganz verzichten wird man vielleicht auf die Titel nicht
können Um zeitliche Zwiſchenräume die für den Gang der
Handlung belanglos ſind aber der Wahrſcheinlichkeit wegen
notwendig werden zu erklären und zu überbrücken ſind ſie
angebracht um ſich durch Mitteilungen nicht
zu verzetteln oder vom eigentlichen
man ſie wählen

Auch der Witz im Film kann hier und da durch einen
iſchentert unterſtrichen werden um die Wirrung in Bar

bindung mit der Darſtellung zu erhöhen Aber dann mugz eswirklich ein Schlager ſein kurz und prägnant Lubiſs iſt

m E ein Meiſter darin 2 denle nur an ſein Meyer aus
Berlin Meine Frau die Film chauſpielerin Die Auſtern

prinze ſin u a m Aber onſt fort mit den Titeln Sie

ema abzukommen mag

ſtören nur die Ge amtwirkung beſonders wenn man ſie in
erſchreender Häufung bringt

Was ich von den Luſt pielen geſagt habe gilt auch von
allen anderen Filmwerken Man ſollte ſich bei der Wahl der
Titel möglichfter Kürze defle ßigen und nur unbedingt Not
wendiges in gedrucktem Wort zeigen Und dann lte man diegeringen Mehrroſten nicht ſcheuen und dieſe Zwiſc enterte von

beru,enen Leuten an ertigen la ſen Jm Eegenſatz zur Ufa
die früher häu ig Herrn Dr Droop aus Titel ertiger nannte
ſieht und lieſt man oſt Sätze lang wie die Friedrichſtraße bis
zur Weidendammbrüde ver wickt und mit fal ch geſetzten Jnter
punlitionen in ent etzlichſtem Deutſch Glaubt Jhr daß der
art ge Verſchandelungen die die Branhe gewöhnlich als
Keernig eiten bezeid,net zur Hebung des An e ens der Filn

kunſt betragen Den Vogel erlennt man an den Federn und
eine Auswahl berückend ſo öner Stublüten kann famoſes An
griffsmaterial für die nicht geringe Zahl der Kinogegner
werden Erſt iürzlich hatte ich Gelegenheit mit ſo einem
eingefleichten Kinogegner einem Leh er zu ſprechen Der
Mann war wie er eingeſtanden vor Jahren einige Male in
irgendeinem obſtkuren Fiimtempel geweſen ſeither mied er
das Kino Jch riet ihm erſt einmal die Fort chritte zu prüfen
Er lehnte dankend ab Sehen Sie ſich doch die Reklame
bilder vor den Kientöppen an le en Sie die ſhhreienden Tite
und die ange chlagenen Jnhaltsverzeichniſſe die er Machwerke
dann weiß man ſchon genug Steckt nicht ein Körnche
Wahrhett in die er Antwort

Sollte da nicht Ueberlegung den relame und ſenſation
tücht gen Fabriianten und Verleiher zu Ein chränkungen ver
anla ſen Das Kino ſoll nicht eine geiſtig ef ſtehende Ve
gnügungsſtätte ſür Minderwertige ſein es ſoll auch den Ge
bildeten wie den kleinen ſich nach geſunder Koſt ſehnende
Mann anziehen und beſriedigen

Daher noch einmal ſpart mit den Titeln bringt ſie nur d
wo ſie unumgänglich noiwendig ſind und laßt im Uebrigen di
Darſtellung die Handlung erklären Zw ngt alle die ih
mimiſches Können in den Dienſt des Films ſtellten daß
ernſte Arbeit leiſten daß ſie Mimik in höchſter Vollendung
bringen daß ſie ſich nicht mehr auf das erklärende gedruck
Wort rerla ſen Das Kino iſt keine Le ehalle es ſoll z
einem Tempel ver nach dem Höchſten ſtredenden Kunſt werde
und auh den eingelei a teſten Cegner zur 5 anpfalſa e zwinge

temmt nicht damit daß ein Cratz der Zwiſchentitel dur
Mimit unmöglich ei Er iſt mögl ch ſeht euch Schünzel die
Negr eht euch Wegener und Aſta Rieſen an Eine winzige
Handdewegung eine gut ſtudierte Bewegung der Beine ein
Zucen der Mundwinkel ein Win en der Augen er et bei ihnen
o t endlo e Erilärungen Und was dieſe Künſtler önnen ſollen
die anderen lernen Mit Liebe zur Sache und dem Wun che
ernſten Strebens werden ſie es ſchon ſchafen und dann
wären wir ſchon eiſten Schritt weiter auf dem nicht ſteinfreien
Wege zur Vollendung der Lichtbildkunſt

Literatur
Stange D Dr Carl Göttingen Der An ergang des

Abendlandes von Osw Spengler Gütersloh C Bertel
mann

Der als ſcharfer Denker bekannte Göttinger Gelehrte biete
eine treffende Charakteriſtik der Spengler ſchen Denkweiſe
insbeſondere eine Würdigung Speng ers als Philoſoph und
als Künſtler ſchält die dem Werke zugrunde liegenden geſchichte
philoſophiſchen Gedanken knapp und klar heraus und bringt
ſchließlich eine ſorgfältig abwägende Kritik welche von allen
Einzelheiten abſehend das Spenglerſche Werk durchaus al
Einheit zu faſſen verſteht Sdanges Schrift wirkt wie
ein Aufruf zu einem die Zukunft geſtaltenden Optimismus
das Buch Spenglers wird nicht logiſch ſondern praktiſch
widerlegt durch den Glauben an eine Aufgabe und an ein
Ziel der gegenwärtigen Kultur Je ſtärker in uns die Ueber
zeugung iſt daß Spengler unrecht hat um ſo mehr hat
er auch unrecht denn esen dieſe Ueberzeugung iſt ein Beweis
dafür daß die Kräfte des Aufbaus auch heute noch in
uns lebendig ſind

Annemartie Roman von Helene von Müßlau Leipzig
Heſſe u Becker Verlag

Jrrungen rrungen nach Fontane das wäre
wohl der beſte Titel für dieſen Roman geweſen Es iſt ein
feiner keuſcher Eheroman der namentlich in ſeinen erſten

Ein Unter
haltungsroman im beſten Sinne des Worts ſpannend ſicher

und doch nicht flach Helene von Mühlaun i
keine Unbekannte mehr und ihre neueſte Gabe wird den

Kapiteln von hinreißender Lesendigkeit iſt

zugreifend

Kreis ihrer Leſer noch erheblich vergrößern
Die Tarſendundeln Drucke Der führende bibliophile Ver

lag von Vanas u Dette in Hannover bereitet eine
Ueberraſchung für die Bücherfreunde vor eine bibliophil
Bücherreihe unter dem Titel Die Tauſendundein Drude
Jn dieſer Sammlung erſcheinen nur ganz wertvolle Werke
der Weltliteratur in der bekannten mit erleſenem Geſchmacd
ausgewählten Auzſtattung Als erſte Bände ſind Werke von
Theodor Däubler Max Brod O M Fontana u a vor
geſehen Die Preiſe ſind trotz der auf 1001 Exemplare feſt
gelegten Auflage ſehr niedrig angeſetzt damit auch dem
weniger bemittelten Bibliophilen die Anſchaffung ermöglicht iſt

Die neten Stenern Ein Leitfaden für die Praxis Bonn
Stahl 16 völlig umgearbeitete und weſentlich

vermehrte Auflage Verlag der Frankfurter SozietätsDruckerei
Dr S
G m b Frankfurt a M

Walter Nohl Ludwig van Vorthoren als Menſch und
Muſſiker im täglichen Le er Verlag Karl Grüningen
Nachf Ernſt Klett Stuttgart

Jn der umfangreichen Beethovenliteratur bedeutet do
143 Seiten ſtarke Werkchen von Nohl einen erfreulichen
Ruheplatz Nohl bringt nicht die Reſultare neuer Forſchungen
Aber er geſtaltet das Leben und das Schaffen des Kompo
niſten zu einem kunſtvollen Memorialwerk Es iſt

M F
Martin Anderſen Nexö Die Leute auf Dangaard Dram

in drei Akten Umſchlag und Einbandzeichnung von Heinrich
Joſt Berlag von Albert Lan gen in Mäünchen

Die einfache Buch
ſelbſt Bann Werlag Stollfuß

u dariehan gureh al

ne

m u

h

eine
Bir graphie die ein Künſtler geſchrieben hat die Liebe zu Bee
hoven hat den Verfaſſer zu einem Dichter werden laſſen
Der Beethovenkenner lieſt das Buch mit ſtiller Andacht
dem Haien erſchließt es eine Welt erhabenen Geſchehen
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